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Vorwort
In siebter Auflage erscheint nun der Schatz: viele der gesammelten Erfahrungen haben 
wir in die neue Mappe eingearbeitet – und hoffen, daß viele Gefallen daran finden! 
Elmar Goldzahn sucht den Schatz seines Lebens. Der Alte Petrus bringt ihn der Sache 
auf die Spur. Bei diesen Rollenspielen und Szenen liegt der Schwerpunkt dieser Ar-
beitshilfe.
Im einführenden Teil geben wir in Sachen Moderation und Familiengottesdienst ein paar 
Tips: Gedanken „aus der Praxis für die Praxis“.
„Komm, wir suchen einen Schatz“ - ein uraltes Thema! Weil Unzählige vor uns schon 
auf der Suche nach Schätzen waren, haben auch wir vom Redaktionsteam uns drange-
macht und tief gegraben: die Ausgrabungen liegen jetzt vor Ihnen und Euch in Form 
dieses Heftes. Material für eine Kinderbibelwoche. Viele Kinder, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter haben sich schon mit dieser Reihe beschäftigt, bevor Texte und Themen 
durch Computer flossen: bei Kinderbibelwochen aber auch bei der „Kirche auf dem 
Campingplatz“. Bei letzterem Anlaß hat ein Mitarbeiter auch erfahren, was für Schätze 
das verlorene Schaf in seinem Auto hinterläßt, wenn man es für eine Schafsuche quer 
durchs schwäbische Land auf einen Campingplatz karren will! 
Wir hoffen, Ihre und Eure Erfahrungen sind nicht so geruchsintensiv aber genauso 
nachhaltig und wirkungsvoll! Und wenn Ihr Euch als Schatzsucher zusammen mit den 
Kindern auf die Socken macht, so denkt dran: Ihr seid wertvolle Schätze und Gott ist 
Euer größte Schatz!
Glück auf!

(Diakon Manfred Zoll)	                (Jugendreferentin Margret Döbler)
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Schatzkiste) was ich für wertvolle Schätze habe ...
Alter Petrus:	 Ich muß schon zugeben, ich bin eigentlich von Hause aus ein Fi-

scher. Mit Gold und Silber, mit Schmuck und Ketten kenne ich mich 
überhaupt nicht aus. 

Elmar Goldzahn:	Na siehst du. Hab’ ich dir gleich angesehen. Was mischst du dich 
dann in Sachen ein, von denen du nichts verstehst ...

Alter Petrus:	 ... weil ich da eine Geschichte gehört habe von einem Bauern ...
Elmar Goldzahn:	 ... Bauerngeschichten interessieren mich nicht. Die finden vielleicht 

Kartoffeln in der Erde oder Steine im Dreck. (bedeutend): Ich finde 
Geld und Gold!

Alter Petrus:	 ... von einem Bauern, der den Acker seines Herrn pflügte. Ein 
heißer Tag. Er schwitzte. Hatte Durst. schimpfte über seinen Boß: 
„dieser geizige Kerl, für den ich immer so hart arbeiten muß! ...“ 
Dabei wischte er sich den Schweiß von der Stirn. Wieder nahm er 
den Pflug in die Hand; griff zur Peitsche, trieb das Pferd an. „Mach 
schneller du alter Gaul!“ und gab ihm drei kräftige Hiebe. Das Pferd 
ließ einen Satz, riß den Pflug nach vorne, der Pflug blieb an irgend-
was hängen - ein lauter Knall - der Pflug zerbrach. 

Elmar Goldzahn:	 ... ist an einem dreckigen Stein angestoßen. 
Alter Petrus:	 Falsch! ... gerade wollte der Mann schimpfen und fluchen und nach 

dem Pferd schlagen, da blieb er plötzlich wie erstarrt stehen ...
Elmar Goldzahn:	 ... eine Schlange?
Alter Petrus:	 Nein, eine Schatzkiste! Mitten im Acker unter der Erde vergraben lag 

eine alte, schwere, riesengroße Schatzkiste! Der Pflug riß ein Loch 
hinein. Mit den Händen kratzte der Mann etwas Erde beiseite und 
schaute nach: Gold glänzte aus dem dunklen Loch. Silberketten, 
Edelsteine ... Er überlegte kurz - dann deckte er schnell alles gut zu, 
verwischte alle Spuren, ging nach Hause und ließ sich überhaupt 
nichts anmerken. 

Elmar Goldzahn:	Den Schatz wieder vergraben ...? Ist der dumm!
Alter Petrus:	 ... Er sagte zu seiner Frau: „Wir müssen einen Acker kaufen. Dazu 

brauchen wir viel Geld. Wir müssen sofort alles verkaufen, was wir 
haben: unsere Schränke, den Tisch, unsere Pferdekutsche und das 
Pferd, alle Töpfe und Pfannen, den wertvollen Teppich, deinen teu-
ren Mantel - und auch deinen Schmuck. Ich brauch das Geld. So-
fort.“ Die Frau sagte: „Bist du verrückt? Machst du schlechte Witze?“ 
Die Freunde sagten: „Der ist übergeschnappt!“ Doch der Mann war-
tete nicht lange. Er verkaufte alles was sie hatten, und dann ging er 
zu seinem Boß, dem Besitzer des Ackers und kaufte den Acker. Nun 
holte er seine Frau zu Hause ab. Die war natürlich stinke sauer auf 
ihn und glaubte ihm kein Wort mehr. Ihr Mann hatte ja die ganze 
Wohnung ausgeräumt! ...

Elmar Goldzahn:	Ah jetzt verstehe ich: Dann gingen sie miteinander aufs Feld und 
gruben die Schatzkiste aus! Denn der Acker mit dem Schatz gehörte 
ja jetzt ihm! Ein Riesenglück! Ein kluger Bauer war das! 

Alter Petrus:	 Kapiert!
Elmar Goldzahn:	Also: ich würde das ganz genauso machen! Alles Geld zusammen-
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kratzen, Acker kaufen, Schatzkiste ausgraben ... (Zögert; dann be-
geistert:) Mensch - das ist ‘ne Idee: Ich zieh sofort los und grabe alle 
Felder von XY-dorf um - vielleicht finde ich auch eine Schatzkiste?!! 
Den größten Schatz meines Lebens!

Elmar Goldzahn will losrennen - doch Petrus hält ihn zurück!

Alter Petrus:	 Nicht so voreilig, Elmar Goldzahn! Ich dachte du willst den Schatz 
deines Lebens finden?

Elmar Goldzahn:	Ja freilich, vielleicht finde ich ihn ...
Alter Petrus:	 auf jeden Fall nicht in einem dreckigen Acker
Elmar Goldzahn:	Was soll dann diese Geschichte von dem Bauern und seinem 

Schatz?
Alter Petrus:	 Weißt du, von wem ich diese Geschichte habe?
Elmar Goldzahn:	Sag schon ...
Alter Petrus:	 Von Jesus. Persönlich.
Elmar Goldzahn (staunend)... ach ... 
Alter Petrus:	 Und Jesus sagte, daß es mit Gott genauso ist: Du denkst an alles 

mögliche, suchst Schätze aus Gold und Silber; suchst den Schatz 
deines Lebens - plötzlich merkst du, daß Gott dein Freund sein will! 

Elmar Goldzahn:	Und ein Freund ist ein Schatz? Ein Schatz ist ein Freund? (zu den 
Kindern ... / Kinderreaktionen ...)

Alter Petrus:	 Genau, du bist gar nicht so dumm ...
Elmar Goldzahn:	Also hör mal ... - Und dieser Gott ist ein ganz toller Schatz?
Alter Petrus:	 Kapiert!
Elmar Goldzahn:	Und wo finde ich diesen Schatz-Gott?
Alter Petrus:	 Überall.
Elmar Goldzahn (dreht sich um - schaut links und rechts - schaut Petrus an ...)   Wo?
Alter Petrus:	 Er ist immer bei dir. Du kannst mit ihm reden. Wie mit einem 

Freund. Beten sagt man da. Einfach mit ihm reden. Und hier ... 
(kramt eine Bibel aus der Tasche) ... hier in dieser Bibel stehen viele 
Geschichten drin, was Menschen mit ihm erlebt haben. Da kannst 
du nachlesen, ihn kennenlernen.

Elmar Goldzahn:	Gott kennenlernen - in der Bibel; den Schatz meines Lebens? ... Hm 
- muß ich mir überlegen. Also - ich grab’ erstmal weiter. Und über-
leg’ mir das mit deinem Schatz! ... Tschüs!

Gesprächsimpulse 1. Tag
a) Schätze suchen: Was ist dir im Leben wichtig? Was willst du unbedingt haben? Wonach suchst du? Was 
sind für dich – sichtbare, unsichtbare – „Schätze“?

Die Antworten sollten nicht durch die MA (ab-)gewertet werden. 
Wenn Kinder materielle Dinge anstreben (Spielzeug, Geld, schöne Kleider) oder menschliche Werte (Ehre, 
Anerkennung, Macht; Freunde, Liebe, Frieden, Geborgenheit) dann sind das alles lebenswichtige Dinge. 
Wenn dabei auch nicht alles „Gold ist, was glänzt“, so dürfen wir es nicht als schlecht verwerfen.  
b) Elmar Goldzahn hat gemerkt: „Ein Freund ist ein Schatz“. Was ist wertvoll an Deinen Freunden / Freun-
dinnen? Wie hast Du Deine Freunde gefunden? Hast du sie (systematisch) gesucht - oder überraschend 
gefunden?
c) Wie kann man Gott kennenlernen, finden? Woher wißt Ihr etwas von Gott? Glaubst Du, daß er sich 
für Dich interessiert?
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